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na 87. Freitag, den 19. Juli 1844, 


— — . 
Wie man hört, hat 


Berlin, vom 16. Juli. 3 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem General⸗Lieutenant Köhn von 
aski, Kommandauten von Küſtrin, den Stern 
zum Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen. i 
Berlin, vom 17. Juli. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht, den Geheimen Juſtiz- und vortragenden 
Kath im Juſtiz⸗Miniſterium, Schröder, zum ſer⸗ 
ſten Direktor des hieſigen Stadtgerichts zu er⸗ 
nennen. Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Auguſt Heinrich Adolph Müller 
iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Stettin und bei den Untergerich⸗ 
ten des Randower Kreiſes, ſo wie zum Notar in 
dem Departement des Ober-Landesgerichts da ⸗ 


ſelbſt beſtellt worden. 


Berlin, vom 18. Juli. ; 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


Ku dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Kommerzien⸗ 


ath Wilhelm Löwenftimm den Rotbe 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. ; 


| Wien, vom 10. Juli. b 
D. A. 3.) In Folge aufgefangener Papiere, 
welche ſich auf das Benehmen der Italieniſchen 
N beziehen, werden in unſerer Marine 


bedeutende Aus ſonderungen ſtattfinden, und man 


zweifelt nicht, daß der Admiral Bandiera dabei 
mit aller micht Strenge verfahren werde. 
Von einer en des Admirals im Kommando 
weiß man hier nichts; nur ſo viel iſt bekannt, 
daß er den Befehl erhalten hat, die Gewäſſer 
von Smprna zu verla en und ſich nach der Küſte 


laſſen. 


von Syrien zu begeben. 


Oeſterreich von Neapel die Auslieferung der bei⸗ 


den Bandiera's verlangt, und man hofft, daß un⸗ 


ſer milder Kaiſer hier abermals eine Gelegenheit 
finden und ergreifen wird, wenigftens theilweiſe 
Gnade für Recht ergehen zu laſſen. 75 
8 Jazz vom 10. Juli. 
(A. Pr. Z.) Die vielfach gehegten Beſorg⸗ 
niſſe haben ſich glücklicherweiſe nicht verwirklicht, 
es ſind ſeitdem keine weiteren Exzeſſe von Be⸗ 
deutung vorgefallen, und die Ruhe ſcheint für den 
Augenblick wieder hergeſtellt. Die Vorfälle vom 
Montage waren jedoch ſo bedenklicher Art, daß 
man noch Abends 10 Uhr die Vorſicht für not 
wendig erachtete, 2 Batterieen vom Hradſchkn 
nach den unteren Theilen der Stadt verſetzen zu 
Die Eiſenbahn⸗Arbeiter find zwar heute 
rößtentheils wieder an der Arbeit, ihre an den 
ag gelegte ungewöhnliche Erbitterung gegen den 
Banpächter Klein ſchien aber auf manchen Be⸗ 
N hinzudeuten. Deshalb werden 2 
itglieder der zur Unterſuchung der neulichen 


Ereigniſſe ernannten Gubernial⸗Kommiſſion heute 


die im Baue begriffene Strecke perſönlich begehen 
um von den verſchiedenen —— ie ee 
durch direkte Nachforſchungen die etwaigen Ur⸗ 
ſachen gegründeter Beſchwerden zu vernehmen. 

; Dresden, vom 14. Juli. 

Die von Böhmen hier eingehenden Briefe kem⸗ 
men ſeit den jüngſten Prager Unruhen zum Theil 
eröffnet, und mit dem Kaiſerlichen Siegel wieder 
verſchloſſen an. Wenn bei au erordentlichen 
Umſtänden das Wohl der Völker ſelbſt die Eröff⸗ 
nung der der Poſt⸗Anſtalt anvertrauten Brie 


ſcheint es ganz angemeffen 
geſchehe, fonbern we⸗ 


obige Weiſe davon in 


nothwendig macht, ſo 
daß ſolches nicht heimlich 
nigſtens die Adreſſaten auf 
Kenntniß geſetzt werden. 

5 Aus Mittelfranken, vom 7. Juli. 

Die Königl. Regierung hat du ch Ausſchreiben 
vom 5. Juli ſämmtlichen Gewerbtreibenden des 
Kreiſes die erfreuliche Nachricht gegeben, daß 
Se. Majeſtät der König von Baiern zur Beſtrei⸗ 
tung der Transportfoften der zur Ausſtellung nach 
Berlin gehenden und von da zurückkommenden 
Induſtrie-Produkte des Königreichs eine Summe 
zu bewilligen geruht hat, deren Verwendung ſich 
jedoch nalkirlich nur auf die Koſten zwiſchen dem 
Sitz der Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſton und dem 
Beſtimmungsorte erſtrecken wird. Den Gewerb⸗ 
treibenden, welche auf den Staats⸗Beitrag ver- 
zichten, ſteht die ifolirte Einſendung ihrer Pro- 
dukte nach Berlin frei, wenn ſie nicht gegen ange⸗ 
meſſenen Beitrag zu den Frachtkoſten dieſelben 
mit den Kreisſendungen abgehen zu laſſen vor⸗ 


ziehen. f 
Raſtatt, vom 6. Juli. 
(Oberrh. 970 Wer Naſtatt ſeit anderthalb 
Jahren nicht beſucht hat, wird, wenn er es jetzt 
wieder ſieht, in ſeinen Umgebungen eine erſtaun⸗ 
liche Veränderung wahrnehmen. Die flache Ge⸗ 
gend hat ſich wie durch Zauberſchlag in ein Hü⸗ 
gelland verwandelt, es ſind die 3 
an welchen von etwa viertauſend Menſchen mit 
aller Thätigkeit und Kraft gearbeitet wird. Am 
weiteſten vorgerückt find die Werke gegen Süden 
oder dem Oberlande zu, nach ihnen die öſtlichen 

egen das Murgthal. Prächtige Mauerwerke, 
Aoſematten, Gewölbe u. ſ. f. find hier zum Theil 
ſchon ausgeführt, zum Theil in der Ausführung 
begriffen. Gegen den Rhein hin und längs der 
Murg hinab ſind bis jetzt nur die äußeren Wälle 
aufgeworfen, landabwärts dagegen iſt noch gar 
nichts in Angriff genommen, mit Ausnahme der 
in dieſen Tagen begonnenen Arbeiten hinter dem 
Schloßgarten. Die Steine kommen theils aus 
dem eine ſtarke Stunde entfernten Eichelberge 
bei Oberweiler, theils aus der Gegend von Oos. 
Der Steinbruch im erſtgenannten Berge iſt Eigen⸗ 
thum der Bundesfeſtung, und die rbeiten in 
demſelben werden unter Leitung und Aufſicht einer 
Militairbehörde betrieben; weil der Transport 
bedeutende Koſten verurſacht, ſo wird jetzt an 
einem Schienenwege von da bis an das Dorf 
Niederbühl nahe hinter den Feſtungswerken gear⸗ 
beitet, deſſen Beendigung in kurzer Zeit zu er⸗ 
warten ſteht. Von Kaſernen, welche in großar⸗ 
tigem Style ausgeführt werden ſollen, nennt 
man vorläufig zwei, die eine auf Bundeskoſten, 
die andere auf Koſten von Baden zu erbauen. 
Letztere iſt angeblich zu 400,000 Gulden veran⸗ 
Alan, und der Antrag zur Bewilligung dieſer 


Summe dürſte wohl noch dem gegenwärtigen 
Landtage bei dem Budget des Kriegs⸗Miuiſte⸗ 
riums geſtellt werden. 

: Hamburg, dom 13. Juli. 

Die ſeit dem 11. Mai 1842 in Veranla ung 
des ſtattgehabten großen Brandes — 2 
Unterftägungs » Behörde iſt aufgeloͤſt, es wer 
den daher keine Unterflügungen weiter bewil- 
liget, auch darauf Bezug habende Briefe und Ges 
ſuche nicht weiter angenommen. Eine aus bis⸗ 
berigen Mitgliedern der Unterſtützungs⸗Behörde 
don ihr niedergeſetzte Commiſſien wird unter dem 
Namen „Liquidations.-Commiſſton der öffentlichen 
Unterſtützungs Vehordes nunmehr an die Stelle 
der letzteren ſelbſt treten, um die Verhäͤltuiſſe 
nach Zeit und Umſtänden abzuwickeln. 

Baſel, vom 7. Juli. 

(O. ⸗P.⸗A.-⸗3.) Das eidgenöffifche Freiſchie⸗ 

en, welches am 1. Juli begann, iſt beendigt; es 
atte ſchön angefangen, nicht eben fo ſchön ge⸗ 
chloſſen. In den erſten Tagen wurde das Feſt 
durch nichts geſtört, und nur Einzelne etwa hat⸗ 
ten unvermuthete Taſchengriffe zu bedauern und 
fie zu fpät bemerkt, dennoch konnte durch manche 
alder Verhaftung mancher ſpätere Griff ver⸗ 
hindert werden. Namentlich war keine Störung 
in der politiſchen Stimmung und Begeiſterung zu 
bemerken, denn ſo lange die begeiſterten Ströme 
der Rede über Freiheit, Einheit, allgemeine Völ⸗ 
ker-Republik und dgl. keinen Widerſtand fanden, 
ging Alles vortrefflich von Statten; als aber ein 
mal das unglückliche Thema der Jeſuiten auf der 
Rednerbühne anfing ausgebeutet zu werden, als 
ſogar Schützen aus dem Kanton Wallis (man 
wird ſich erinnern, daß in dieſem Kantone unlängft 
eine revolutionaire Bewegung niedergeſchlagen 
worden iſt), welche doch auch Schweizer ſind, er⸗ 
ſchienen waren und ihre Fahne neben denjenigen 
anderer Kantone aufgepflanzt hatten, da ſing man 
an zu erfahren, wie zweideutig die Worte Frei⸗ 
beit, Einheit und andere werden konnen. Hätten 
die Walliſer Schützen nicht verſtändi genug i 

ahne noch zeitig zurückgezogen, eine ernſtliche 
törung des Feſtes wäre unvermeidlich geweſen. 
Ein bekrübtes Ereigniß auch iſt der Lohn, der 
dem falſchen Ehrgeize eines guten Schützen und 
eines ſonſt geachteten Mannes 9 war; er 
hatte 0 mit dem Zeiger inf weigend verſtän⸗ 
igt, ſich falſche Gewinnſchüſſe anbringen zu laſ⸗ 
ſen; nun hat er ſeine Schützenehre verloren und 
muß ſein ſchönes Vaterland und ſeine Familie 
verlaffen!! Heute nun find die Preiſe zugeſpro⸗ 
chen und vertheilt worden. Der Hauptſchütze, ein 
Appenzeller, hat nicht weniger als 327 * ü 
in einen Raum von etwa 8 Zoll auf 530 Fuß 
— in 5 eng 1725 f Nas 
it dem eidgenöſſiſchen Frei chießen 
Baſel wurde die Jude hee der glorreichen 


« 


Schlacht bei St. Jakob in der Nähe von 
Baſel, in welcher im Jahr 1444 an 1200 Eidge⸗ 
noſſen den Heldentod für das Vaterland ſtarben, 
vereinigt. — Die Züricher, erbittert über ihr 
Unterliegen gegen Schwyz in dem Streit um die 
Toggenburger Erbſchaft, hatten im Yabr 1442 
einen Bund mit dem Deutfhen Kaiſer Friedrich 
III. aus dem Oeſterreichiſchen Herzogs hauſe ge⸗ 
ſchloffen, die eidgenbſſiſchen Feldzeichen abgelegt 
und die Oeſterreichiſchen angenommen. Darüber 
brach ein wilder Krieg ſämmtlicher Eidgenoſſen 
gegen Oeſterreich los. Zürich, von dem Kaiſer 
verlaffen, rief den König von Frankreich, Karl 
VII., zu Hülfe gegen die Schweizer. Der König 
don Frankreich hatte zu dieſer Zeit das Land 
voll zuchtloſen Kriegsgeſindels; darunter waren 
viele Engländer und Andere, die unter Anführarg 
des Grafen von Armagnae gegen ihn geſtritten 

atten, bis fie beſiegt wurden. Die ließ der 

bnig alle ſammeln, und ſchickte fie unter An⸗ 
führung des Dauphins Ludwig (nachher Ludwigs 
XI.), über 30,000 Armagnaken, Zürich zu Hülſe 
egen die Eidgenoſſen. Die Solothurner, Berner, 

uzerner und Basler ſtanden noch belagernd vor 
der Falkenſteinſchen Ve e Farnsburg. Sie ſandten 
alsbald Eilboten in das Lager vor Zürich, Hülfe 
zu begehren, denn der Armagnaken ſeien gar viel. 
„Sind doch nur arme Gecken,“ ſagten die vor 
Zürich und ſchickten einſtweilen nur 600 Mann. 
Wie man vor Farnsburg vernahm, der welſche 
Feind liege ſchon unweit Baſel auf den Feldern 
bei Münchenſtein, zogen 900 von denen, die vor 
Farnsburg ſtanden, und die 600 Neuangekommene 
dahin. Am 26. Auguſt 1444 früh Morgens fan- 
den ſie vor dem Dorfe Prattelen viele tau ſend 
Armagnaken; die trieben ſie in mörderiſchem 
— in die Schanzen bei Muttenz zurück und 
aus den Schanzen in den Strom der nahen Birs. 
Von den Thürmen ihrer Stadt ſahen die Bürger 
don Baſel die kleine Schweizerſchaar unvorſichtig 
dem übermächtigen Feind entgegenrücken. Drei⸗ 
tauſend Basler rückten aus, die Schweizer an ſich 
u ziehen und in die Stadt aufzunehmen; voch 
— ſie nicht dazu gelangen. Die Eidgenoſſen 
durchſchwammen die Birs, kamen zum jenſeitigen 
Ufer, wo das Geſchütz umſonſt gegen fie donnerte 
und die ganze Macht des Feindes ſtand. Sie 
drangen, gleich Würgengeln, in die unzähligen 

chaaren. Sie wurden getrennt, aber fochten 
fort, funfhundert auf einer freien An, die übri⸗ 

en hinter der Gartenmauer des Siechenhauſes 
* St. Jakob. Grimmig, wie die Löwen, kämpften 
die auf der Au, bis Mann an Mann über die 
Leichen zahlloſer 5 dahinſanken. Grimmig, 
wie Löwen, kämpften die hinter der Mauer; 
dreimal ſchlugen fie den Sturm zurück; zweima 
machten fie einen Ausfall; die [Mauer ſtürzte, 
Siechenhaus und Kapelle brannten. Alle Eidge⸗ 


noſſen ſtarben hier hekdenhaft. Neunundne 
Mann erſtickten in dem N er 
Uebrigen, gefühllos für den Schmerz der Wunden, 
für die Schwere der an ihnen hängenden Pfeile, 
ſtachen, ſchlugen, ſtießen, rechts und links, mit 
blutigen Pfeilen aus ihren eigenen Wunden, der 
nur noch mit Einer Hand, der nur noch auf die 
Knie, der auf den Arm geſtützt, alſo, daß keiner 
ohne die Geſellſchaft von fünf oder ſechs tobt 
herumliegenden Feinden ſich dem Tod unterwarf 
und um den halbentſeelten Leichnam Anderer, die 
weit voraus bei dem Feind gefallen, der felb 
verwundete Freund, welcher ihn zurücktrug, wie 
eine Gaſſe von Erſchlagenen machte: fo daß nach 
zehnſtündigem Gefecht, außer zehn Mann, die bei 
dem Uebergang über die Birs der Zufall getrennt 
und gerettet hatte, alle bei St. Jacob und in der 
Ane geſtandenen Eidgenoſſen, 1190 Mann, ſchwer 
verwundet oder todt auf der Wahlſtadt lagen, das 
Feld aber von Prattelen herunter bis an die Orte 
der letzten Noth mit 8000 Todten und 1100 
Pferden bedeckt war. Als am Ende der Schlacht 
der Ritter Burkard Münch, der Eidgenoſſen Feind, 
über die Leichen der Schweizer ritt, ſprach er 
fröhlich zu andern Rittern: „Nun bad’ ich in 
Roſen.“ Da rief unter den Todten, ſich aufrich⸗ 
tend, Hauptmann Arnold Schik von Uri: „Friß 
eine der Roſen!“ und zerſchmetterte mit einem 
Steine tödtlich des Burkhard Stirn. Der Dauphin 
Ludwig aber ſchwur, nie ſolche Männer geſehen 
und nie einen Sieg erfochten zu haben, wo er 
nicht nur eignen zahlreichen Verluſt, ſondern den 
Untergang des Feindes ſelbſt bedauern müſſe. 
Auch alle Heerführer und Rathe und die Väter 
der Kirchenverſammlung von Baſel, wie alle das 
Schickſal verſchiedentlich von den Enden Europas 
an dieſe Orte verſammelt, ſtimmten in Bewun⸗ 
derung der Schweizeriſchen Helden überein. Dieß 
iſt der Tag bei St. Jacob an der Birs, welchen 
die Geſchichtſchreiber der Thermopylenſchlacht gleich⸗ 
gehalten, ja vorgezogen haben. Der, Dauphin 
zog ſich nach wenigen Tagen nach Enſisheim in 
das Elſaß zurück und ſchloß am 28. Oktober auf 
dem Fuße ehrenvoller Gleichheit mit den Eidge⸗ 
noſſen Frieden. Im Jahr 1450 kam endlich auch 
der Frieden zwiſchen Zürich und der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu Stande. — Die jetzige Feier des Schlacht⸗ 
tags von St. Jacob mag den Eidgenoſſen als 
Mahnung dienen zur Einigkeit unter drohenden 
Anzeichen neuer Zwiſtigkeiten. Schon iſt in Wallis 
Bürgerblut gfefen, Und die Vororte Luzern 
und Bern, Siegwart⸗Müller dort und Neu aus 
hier, ſtahen ſich in ähnlicher Stellung gegen St 
wie einſt Schwyz und Zürich, Landammann Ite 
Reding und Bürgermeiſter Stüßi. 
Dänifche Grenze, vom 7, Juli. 

(Köln. 3.) Vor einiger Zeit wurde Lon Ko⸗ 

penhagen ein Geſchwader von 3 Kriegsſchiffen, 


den Fregatten „Geſion“ und „Tetis“ und der 
Cadektencorvette „Flora,“ ausgeſchickt, das den 
Kronprinzen nach Schottland und von da nach 
den Farbern brachte, angeblich blos einer Ver- 
gnügungsreiſe des Prinzen wegen. Indeß ſoll 
dasſelbe jetzt von dort unter Segel gegangen ſein, 
um eine Demonftration gegen Mardcco vor Tan⸗ 
er zu machen. Es wurde ſchon längſt dieſe 
eſtimmung des Geſchwaders als wahrſcheinlich 
bezeichnet, namenklich als vor Kurzem demſelben 
ein Kriegs⸗Dampfſchiff 1 70 bu an wurde, 
vor deſſen Abgang der König die Mannſchaft er⸗ 
mahnte, ſich brav zu halten und des Däniſchen 
Namens würdig zu zeigen. Genügende Veran- 
faflung zu einer ſolchen Expedition liegt auch 
vor, da feit alten Zeiten dem Kaiſer von Ma⸗ 
roffo ein Tribut von 50,000 Thlr., unter dem 
Namen eines „Präſent- entrichtet wird, und die 
Stände ſich ſchon ernſtlich über dieſes ſog, ma⸗ 
rokkaniſche Präſent, als eine große Laſt beſchwert 
haben. Da nun diplomatiſche Unterhandlungen 
nicht zu dem gewünſchten Ziele der Abſchaffung 
geführt haben follen, fo iſt natürlich der jetzt von 
allen Seiten gegen Marokko drohende Krieg eine 
erwünſchte Gelegenheit, um die vergeblich vorge- 
tragenen Vernunftgründe durch einige Kanonen- 
mündungen zu 2 Uebrigens iſt der 
Gebrauch derartiger Gründe, ſo überzengend ſie 
auch fein mögen, für Dänemark einigermaßen ge⸗ 
fährlich. Denn, wie wenn man in der berüchtig⸗ 
ten Sundzoll⸗Angelegenheit zu ähnlichen triftigen 
Beweiſen ſeine Zufacht nähme? Aber Deutſch⸗ 
land hat ja keine Flotte. Eine Flotte muß 
darum der Deutſche Bund oder der Deatfche 
ollverein ſchaffen, wenn er ſich in den Stand 
etzen will, feine auswärtigen Intereſſen, feinen 
Handel, ſeine Schifffahrt gebührend zu wahren. 
Sonſt iſt in ſolchen Angelegenheiten ein Ländchen 
wie Dänemark mächtiger, als der geſammte Bund 
der Deutſchen Staaten. 
Paris, vom 10. Juli. 
Das neue Patentgefeg, welches der vorgeſtrige 
Moniteur publizirt, verdient auch vom Auslande 
Aufmerkſamkeit. Die Nachſuchung eines Patents 
4 nicht mit gro en Koſten verknüpft, blos eine 
teuer von 1 r. auf das Patent iſt gleich zu 
entrichten. Die erte ig nachgeſuchten Patente 
werden ohne vorherige Prüfung dem Nachſuchen⸗ 
den ausgeſtellt. Der N eines Patents kann 
das Ganze oder einen Theil an einen Dritten ab« 
treten. Ausländer können in Frankreich Patente 
erwerben. Die Nachahmung patentirter Produkte 
wird als Fälſchung geahndet. 1 
In Folge der vom Appellationsgerichte ver⸗ 
haͤngten Disciplinarſtrafen haben ſämmtliche Mit 
lieder des Vorſtandes der Advokaten ihre Stel⸗ 
n niedergelegt, die am 13. Juli durch neue 
Wahlen wieder beſetzt werden ſollen. Unterdeſſen 


baben die Proeeſſe vor dem Präſidenten Baron 
und werden ſtatt der Ad⸗ 


Seguir ihren Fortgan 


vokaten durch Sachwalter 
Zur Löſung des politi 


2 
chen Problems: Wem 


ſich die Königin Iſabella II. von Spanien ver⸗ 
mählen ſoll? wird, wie man hört, nächſtens eine 


Art Congreß zu Lond 


on 


eröffnet werden. Der 


älteſte Sohn des Prätendenten Don Carlos hat 


die meiſten Chancen. 


Zwei Brüder Trabuchi, aus Piemont, baben 
der Pariſer Hospital» Verwaltung 90,000 Fr. 


überwieſen, um damit 


6 


Betten für erkrankte 


Zöpfer im Hospital Beaujon zu fundiren. 
Zu Verdun an der Saone hat kürzlich ein jun⸗ 
er Menſch zuerſt ſeine beiden Brüder, dann ſeine 
(lern ermordet und ſich ſelbſt ſodann ins Waſſer 


geſtürzt. ＋ g 

(A. Pr. 3.) Die neueſten direkten Briefe aus 
Oran vom 28ſten melden, daß der Marſchall 
Bugeaud 1 auf ſeiner Hut war und 


Vorſichts⸗ 


aßregeln gegen jeden möglichen Fall 


etroffen hatte, namentlich die Haltung der Ara⸗ 
75 nach der Aerndte ſcharf beobachtete und — 
allen anderen Generalen die ſchärfſte Wachſamkeit 
in dieſer Beziehung aufgetragen hatte. Die Ab⸗ 
ſicht, eine Niederlaſſung zu Oſchemnah⸗Ghaſauat 
5 arſchall Bugeaud wieder 
aufgegeben, da er jenen Ort und Hafen als ganz 


zu gründen, hatte der 


untauglich dazu fand. 


Die D 


ampf Fregatte 


„Labrador, und die Dampf⸗Korvetke „ elo ces, 
die mit dem Material zu dieſer Niederlaſſung 
bei der Ankunft des Marſchalls von Üſchda aus 
ſchon eingetroffen waren, hatten 140,000 Rationen 
A bie Ene wich 

ucker, Gerſte und andere Vorräthe überbracht 
— — auch 400 Mann Infanterie en —.— 
des zu errichtenden Lagers. Aber beide Schiffe 
wurden vom Marſchall wieder zurückgeſchickt; 
ſchon am 26ſten traf der „Veloce“ mit dem Ma- 
terial und den 400 Mann wieder zu Oran ein, 
wohin er auch fünf den Marokkanern am löten 
Juni abgenommene Fahnen überbrachte. Der 
„Labrador, aber, der erſt in der Nacht auf den 
28ſten nach Oran zurückkam, überbrachte hundert 
Kranke und Verwundete von der Expeditions⸗Ko⸗ 
lonne des Weftens und eben fo viele Araber, 
meiſt Frauen und Kinder. ö 
riciere fand am 1Sten zu Tlemſen mit einer mo⸗ 
bilen Kolonne, bereit zum Aus rücken nach dem 
Süden, um die Bewegungen Abd⸗el.Kader's zu 
aberwachen, dem man die Abfiht eines Hand 


reichs gegen die den 
tämme, namentlich die 


Im New-Galveſton vom 30, 


eivgeſalzenes Fleiſch, 


Der General Lamo⸗ 


ranzoſen befreundeten 
eni Amer, beimißt. 
Mai lieſt man: 


„Das Schiff „Olean,“ von Antwerpen kommend, 
für die Colonie Caſtra 


bringt 99 Auswanderer 
Texas). Der Agent, 
agt, in ſeinem Lande ( 


Be 


der die Lente begleitet, 


Igien) habe man die 


” 


beſte Meinung von Texas, und eine ſehr beträcht⸗ 
. aan werde dieſes Jahr 
ankommen. Ein anderes t 5 
gen folgen und — jeden Monat eines während 
des ganzen Sommers. — Auch Graf d'Orvanne 
und der Fürst von Solms waren eingetroffen. 
Paris, vom tl. Juli. ; 487 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
der Belgier find, heute Nachmittag im Palaſt zu 
Neuilly eingetroffen. Die Königin der Belgier 
wird die Königliche Familie nach Dreux beglei⸗ 
ten, wo übermorgen, als am Todestage des ee 
zogs von Orleans, ein Trauergottesdienſt für 
denfelben gehalten wird. Morgen vor ihrer Abe 
reife will die Königliche gene einer ſtillen 
Meſſe beiwohnen, die der Erzbiſchof von Paris 
in der Kapelle zu Sablonville halten wird. 

Der heutige Moniteur publizirt das Geſetz, 
welches für die lte Jahresfeier der Juli⸗Tage 
einen Credit von 200,000 Fr. feſtſtellt. 

Das unter den Befehl des Prinzen von Join⸗ 
ville geſtellte Geſchwader, anfänglich nur auf ein 
Linienſchiff und mehrere Dampfböte berechnet, 
wird in Folge der ernſtlicheren Wendung, welche 
die Marokkaniſchen Angelegenheiten genommen 
aben, bedeutende Verſtärkungen erhalten. Das 
ein „Jemappes,“ die Fregatte „Belle⸗ 

oule/ und die Brigg „Caſſard find bereits be⸗ 
ehligt worden, Hr der Marokkaniſchen Kuͤſte 
unter Segel zu gehen. Unter den Dampfböten 
des Geſchwaders iſt der »Admodce,n von 450 

ferdekraft, das ſtärkſte. Man verſichert, der 
rinz babe die eventuelle Ermächtigung zum Bes 
chießen von Tanger erhalten. ie Nachricht, 
der zufolge der Sohn Abd el Rahman's die Ur⸗ 
heber des zweiten Angriffs der Marokkaniſchen 
Truppen in Ketten hat ſchlagen Laffen, iſt bis jetzt 
nichts weniger als verbürgt; ſollte ſie ſich aber 
auch beſtätigen, ſo würde es von dieſer Maßregel 
noch weit ſein bis zu der Genugthuung, welche 
Frankreich verlangt und verlangen muß. Man 
darf dreiſt annehmen, daß es der Marokkaniſchen 
Regierung eben ſo wenig um den Krieg zu thun 
iſt, als dem Kabinette der Tuilerieen; allein es 
iſt eine bekannte Sache, daß der Wunſch und der 
gute Wille der betheiligten Staatsgewalten nicht 
immer binreicht, um das feindſelige Zuſammen⸗ 
ſtoßen zu verhindern. EEE 
Madrid, vom 5. Juli. ; 
Die Madrider Zeitung veröffentlicht heute zwei 
Dekrete; das erſte enthalt die Annahme der De⸗ 
miſſion des Marquis von Viluma, das zweite 
die Ernennung des Conſeilpräſidenten und Kriegs 
miniſters Don Ramon Maria Narvaez zur inte⸗ 
rimiſtiſchen Leitung des Departements der aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. a 
Die en zum Kriege mit Marokko 
werden jetzt endlich, da mit dem Eintreffen der 


iff ſollte in 14 Tas 


Antwort Abderrhaman's auf das Spaniſche Ulti⸗ 
matum die Ausſicht auf eine güiliche Beilegung 
des obſchwebenden Streites verſchwunden iſt, mit 
einigem Nachdrucke betrieben. In den Arſenalen 
von Cadix ſatzt man eine anſehnliche Menge von 
S Bereitſchaft, die Beſatzung von Ceuta 
at beträchtliche Verſtärkungen erhalten, eine Aus⸗ 
eſſerung der Feſtungswerke dieſes Platzes erfolgt 
und mehrere Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimen⸗ 
ter haben den Befehl erhalten, theils von Ma⸗ 
drid, theils von Barcelona aus nach den andalu⸗ 
ſiſchen Hafenſtädten aufzubrechen, von wo ſie ſpä⸗ 

ter nach Afrika übergeſetzt werden ſollen. a 
London, vom 10. Juni. Pr 

Es iſt wieder ein Kriegsſchiff mit 1 Million 
Dollars Entſchädigung aus China in Ports⸗ 
Bi eingelaufen, 

Auf der Brighton⸗Eiſenbahn zerſprang geſtern 
während einer Fahrt die eine Röhre des Dampfe 
pa und der Zug war plötzlich in Dampf ein⸗ 

ſehüllt; es kam jedoch kein Unfall dabei vor. — 

inige Tage früher platzten auf dem Dampfboote 
von Derry nach Belfaſt, welches eine Menge 
Geiſtliche an Bord hatte, die ſich zur General⸗ 
Verſammlung begaben, der Dampfkeſſel mit furcht⸗ 
barem Getöſe; ein Mann warde ſchwer verletzt, 


zum Glück aber kam weiter Niemand zu Schaden. 


Der Journalkrieg über Marokko entbrennt in 
England wie in Frankreich immer heftiger. „Die 
neueſten Nachrichten aus Afrika ſind gewiß ge⸗ 
eignet, die Freunde des Friedens in Europa be⸗ 
orgt zu machen, ſagt die Britannig. Der Kaiſer 
oll jede Vermittelung abgelehnt haben und ent⸗ 
chloſſen fein, Gewalt mit Gewalt zurückzuweiſen. 
Auch ſagt ein nicht minder bedenkliches Gerücht, 
daß Frankreich von der Spaniſchen Regierung die 
Erlaubniß erhalten habe, ſeine Truppen über 
Ceuta zu ſenden, mit andern Worten, dieſe Stadt 
ſo lange zu benutzen, als es ſie brauchen könne, 
was ziemlich unbeſtimmt ſein möchte und von 
England nicht ohne Beſorgniß betrachtet werden 
könnte. Ceuta iſt von Gibraltar aus ſichtbar, 
und die Verproviantirung unſerer Garniſon dort 
hängt ganz von Tanger ab. Sollten die Fran⸗ 
gofen dieſe beiden Städte befegen, fo laſſen ſich 


ie Folgen leicht denken. Wie Frankreichs Ver⸗ 


fahren gegen Marokko zu rechtfertigen fein kann, 
1 ſchwer zu erſehen. Der Maure iR nicht in 
(gerien eingefallen, obwohl durchaus kein Grund 
vorliegt, warum er dies nicht dürfte, denn der 
einfache Umſtand, daß Frankreich beliebt hat, 

100,000 M. dorthin zu ſenden und die ungli 
lichen Eingebornen ausrotten zu laſſen, gibt ihm 
ſo wenig ein Anrecht auf das Land, daß deren 
durch Verträge, durch Sitten, e 
und durch Religion mit dieſem verbündeter Nach 
har die größen Anstrengungen zu Jener Vertrei⸗ 
zu machen bere würde. Dies iſt 


— 


aber keineswegs geſchehen, und die Behauptung, 
Abd⸗el⸗Kader's Nichtaustreibung ſei ein Grund 
zum Krieg, erſcheint völlig lächerlich. Die Ueber⸗ 
legenheit der Franzoſen hat dieſen bereits bis 


zur Wüſte hingedrängt. Er ſcheint jetzt faſt gaͤnz⸗ 


lich allein zu ſtehen, und wenn unſere Bewun⸗ 
derung für die patriotiſchen Helden des Alterthums 
nicht leere Heuchelei und Schulknabengeſchmäktz iſt, 
ſo verdient er alle Ehre, welche der edelſten Art 
von Heldenmuth, Kraft im Unglücke, gebührt. 
Die Franzoſen in Algerien fürchten nichts von 
iym und baben nichts von ihm zu fürchten. Es 
iſt ein tapferer Flüchtling und fe find unſtäte 
Juhaber des Landes., 
St. Petersburg, vom 4. Juli. 

Aus Archangel meldet man die glückliche An- 
kunft des Großfürſten Conſtantin am 4. Juni. 
Das Dampfboot warf der Moſes⸗Inſel, dem 
Wohnplatz Peters des Großen, gegenüber feine 
Anker und die Einwohner emp ingen den hohen 
Reiſenden mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus. 


Ancona, vom 4. Juli. 

A. Z.) Nachrichten aus der Levanke zufolge 
befindet ſich Grivas noch immer auf der Fran⸗ 
zöſiſchen Corvette Diligenke, welche ſich nun nach 
dem 3 zu einer Kreuzfahrt in den levan⸗ 
tiniſchen Gewaͤſſern begeben hat. Zwiſchen den 
HH. Lyons und Piscatory in Athen iſt eine merk⸗ 
liche Spannung eingetreten; man leitet ſie aus 
den vielfachen Reibungen her, die ſich aus den 
Wahlſtreitigkeiten in Griechenland ergeben haben. 
Die Kühnheit der Feinde des jetzigen Miniſteriums 
iſt durch das kräftige Benehmen des Generals 
Kalergis gemäßigt worden, und die Oppoſition 
oll ſich entſchloſſen haber, zu conſtitutionellern 

eitteln zu greifen, um ihrer Leidenſchaft Luft zu 
machen. — Tzavellas hat feine Entlaſſung 
eingereicht, ſie iſt auch bereits vom König ange 
nommen worden. Ihm wird Ueberſchreitung ſei⸗ 
ner Inſtructionen in Bezug auf Grivas, ja ſogar 
ein Benehmen bei dieſer Gelegenheit vorgeworfen, 
das, wie das Miniſterium fi ausdrückt, an Vers 
rath ſtreift. — Der Athener Garniſon iſt 
eine fünftägige Löhnung zur Belohnung ihrer 
trefflichen Haltung bei Gelegenheit des letzten 
Tumults bewilligt worden. Gutunterrichtete bes 
haupten jedoch, daß in den Reihen des e 
Militairs viel Stoff zu Gährungen und Unruhen 
ſich gehäuft und daß nur Kalergis — 5 
den Ausbruch bis jetzt verhindert habe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. (Schleſ. Z.) Se. Königl. 
. 5 der Prinz von F ht in dieſen 

agen in ſeiner Eigenſchaft als kommandirender 
General des Garde-Corps einen Befehl erlaſſen, 
worin den verſchiedenen Abtheilungs⸗Commandeu⸗ 


ren die Anweiſung gegeben wird, keinem S 
ten vom Feldwebel . zu erlauben, — 
Mäßigkeitsvereine beizutreten, indem die Statu⸗ 
ten dieſer Geſellſchaft den Genuß des Brannt⸗ 
weins gänzlich unterſagen, während derſelbe bis 
letzt noch auf Anordnung unſerer oberſten Mili⸗ 
tairbehörde zu gewiſſen Zeiten, namentlich beim 
Manbver und im Lager als Stkärkungs⸗ und Er⸗ 
quickungsmittel an die Mannſchaften ausgetheilt 
wird. — Das Handelsgericht in Leipzig — ſo 
wird hier erzählt — Hat in der Kollmann-Sne⸗ 
Shen „Ewige Juden. Angelegenheit“ zu Ungunſten 
des Klägers entſchieden; und war ein folder Aus⸗ 
gaug auch zu erwarten. Man erfährt, daß Herr 
Kollmann dem Franzöſiſchen Autor für den Se 
für feen 6000 Thlr. gezahlt hat. Als Göthe 
ür feinen „Herrmann und Dorothea⸗ auf der Leip- 
ziger Meſſe 1000 Tolr, erhielt, verwunderte ſich 
die er Deutſche Buchhändlerwelt. Die hieſige 
Voſſiſche Buchhandlung ſoll über die nächſtens er⸗ 
ſcheinende „Geſchichte des Conſulats einen ähn⸗ 
lichen Kontrakt in Paris abgeſchloſſen habeu. — 
In der Stadt macht folgender Vorfall großes Auf⸗ 
eben. Eine anerkannt reiche Fleiſchersfrau, die 
ein Vermögen von 60,000 Thlr. beſitzt und ſich 
in den erſten Kreiſen des Bürgerſtandes bewegte, 
wurde dieſer Tage von unſerer Kriminal-Poligei 
wegen Diebshehlerei arretirt. Sie hatte unter 
durchaus ehrbarer und anſtändiger Maske dieſes 
Handwerk ſeit einem Jahrzehend getrieben und 
man ſand bei ihr Burg Kiſten voll Sachen, die 
aus verſchollenen Diedſtählen herrührten. Man 
bofft jetzt für viele derartige Geſchichten Licht zu 
bekommen, und man erinnert ſich, auf welche ſy⸗ 
ſtematiſche und wohleingerichtete Weiſe hier dor 
einigen Jahren die Dieberei getrieben wurde. 
Trier, 8. Juli. Die bieſige Zeitung veröf- 
fentlicht ein Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts, 
wodurch ihr für einen geſtrichenen Artikel und für 
einzelne geſtrichene Stellen die Druck- Erlaubniß 
ertzeilt wird. Der erſte nunmehr mitgetheilte 
Artikel hat, wie es in den Exkenntnißgründen 
beißt, die Beſprechung der politiſchen Verhältniſfe 
Euglande, Irland und Rußland gegenüber, zum 
Hauptgegenſtand, und überſchreitet, nach Inhalt 
und Form, die Grenzen der Cenſur⸗Inſtrukkton 
nicht. In dem Schlußſatz des zweiten, gleichfalls 
um Druck verſtatteten Artikels heißt es unter 
nderem: „Kaiſer Nikolaus reift nicht aus kleinen 
Gründen oder Abſichten, Kaiſer Nikolaus hat die 
3 die Deutſche Grenze, Mittel⸗Aſten, den 
aukaſus, die Donaufürſtenthümer und — Kon⸗ 
3 u bedenken. England iſt die einzige 
acht, welche ſeinem Zweck abhold ſein und den⸗ 
ſelben vereiteln könnte. Im Jahre 1840 war 
Herr von Brunnow zufrieden, Lord Palmerſton 
dupirt zu haben; Frankreichs Zorn ward keinen 
Augenblick gefürchtet; gegen Frankreich hatte man 


das Rheinlied und die Deutſche Begeiſterung, 
== es ſich im Oſten um halbe Erolheiſt 
handelte. Diesmal will Rußland, wie es ſcheint, 
einen Schritt weiter gehen, es win dem Ideale 
Peters des Großen, das noch kein Czaar und keine 

Enarin feit jener Zeit vergeſſen hat, direkt auf 
den Leib rücken, es will — oder Alles trügt uns 
— in der Türkei iuterveniren u. ſ. w. N 


Barometer and Cbermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


a korgens | Mittags A bende 
Juli. E 0 libr. Fee 10 Ubr. 


arometer in 510. 1.330,07” 334.77 
Pariſer Linien 817, 334,64 334,57“ 
auf 0 reduzirt. | 
Thermometer +16.(+ 86° ＋ 10,4° 
＋ 8,4% 


ouch Nöaumur (17. ＋ 82° 


En ER EL RE 

Am Sonntag den Alten d. M. wird die hieſige 
eiedertafel die Freundlichkeft haben, den nunmehr hof, 
fentlich wirklich beginnenden Sommer im Julo mit 
Geſang zu feiern. Ver von den ſonſtigen Saͤngern 
Stettins ſich ihr anſchließen will. wolle ſich bei Herrn 
Dr. Schüler melden. > . 

Sodann werden wir Spiele fuͤr die Jugend, Tau⸗ 
benabwerfen, Armbruſtſchießen veranſtalten, an welche 
ſich ein Tanz im Freien anſchließt. Zwei Muſikchoͤre 
werden an verſchiedenen Orten aufgeſtellt werden. 

Für Abendeſſen wird nach Möglichkeit geſorgt fein. 
Zum Schluß ein Feuerwerk. \ 

Die betreffenden Beboͤrden werden gebeten werden, 
Hr Baum und das Koͤnigsthor bis 12 Uhr offen zu 

en. 

Zur Beſtreitung der Feſtkoſten werden wir und ers 
lauben, an den Eingängen des Julo freiwillige Bei⸗ 
träge zu erbitten. 

Sollte das Wetter ſich zu unguͤnſtig anlaſſen, ſo 
wird das Feſt verſchoben. Stettin, den [Sten Juli 1844. 

Der Julo- Verein. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Aten Quartal e. find fomobl in den Wagen, als 
in den Reſtaurations⸗Lokalen auf unſerer Bahn ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände gefunden worden, zu denen, ſich 
bisher kein Eigentbuͤmer gemeldet hat. — Indem wir 
Biermit die unbekannten Eigentbümer auffordern, ſich 
unter näherer Bezeichnung der verlorenen Gegenſtaͤnde 
bei uns zur Empfangnahme derſelben zu melden, 


machen wir bemerklich, daß die Sachen, welche nach 


Verlauf vor 4 Wochen nicht reklamirt worden find, 
vo Beſten unſeres Unterſtuͤtzungsfonds werden öffent 
ich verkauft werden. Stettin, den 16ten Juli 1844. 

Das Direktorium. 1 


een 

Verlobung en. Seh 

Ida Heinemann, San 

Herrmann Meinecke. 85 
Verlobte. 2. 


Kznigsberg i- P., den Eten Jul 1844. 


N 8 


* Fe 1 r glbcklkghe 
Die ben rmi m. 11 f erfolgte glüͤckllch 
Entbindung ee fanden Knaben, 
beebre ich mich ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. Stet „den Iten Juli 1844. 
1 3% Scheibert, Direktor. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Rathenower Brillen Niederlage 
von el A be, 
Schußzenftrafe No. 341, N 
empfehlt eine neue reiche Sendung aller Sorten Prib 
en und beſorgt das Einſchleifen der einzelnen Gläfer, 
“fo wie die Reparatur der Geſtelle ſchnell und billig. 


s 501. EV SL. fit-Gorps de 
Sonntag Horn⸗Concert vom u der 
Colberger Arterie. J N. Herb 
Die ergebene Anzeige, daß wir it dem ifen April 
d. J. am bieſigen. Platze eine Deſtillation, 


verbunden mit einer Eſſig⸗Fabrik, unter un 
tenftebender Firma errichtet haben. x 
Unſer boͤchſtes Beſtreben, wird darauf gerichtet fein, 
uns durch gute und reelle Bedienung das Vertrauen 
des Publikum zu erwerben. - 
Lehmann & Bernsee, 
Frauenſtraße No. 893. . 
“das Dampfſchiff Wol⸗ 
Mi fäbrt am Sonntag 
den Aſten Juli bei güns 
W fſtigem Wetter zwiſchen bier, 
2 5 und Gotzlow. 
N . 


Sonntage e den 
was wir un ern Mit 
1 


ſtaͤndigen Hauſes der. Oberſtadt, werde 
mit 8 EN 5 Ihre 
zu miethen ge Wer; enn lone 

Darmieflen bat, 8 feine Adreſſe im Sntelligeng,Coms 
tois su A . c 4 TER 


* eee. ** — 5 » 


Geleg genheit, And 92 


Tuche und Bücken weit er 
idem Preife und noch bedeutend: 


billiger als zeither zu kaufen.: 

Da die Abwickelung des Geſchaͤfts nun fo weit? 
vorgeſchritten, daß die Abreiſe im Laufe dieſes : 

Monats ſtattſinden kann, ſo ſollen die legten, Be. ? 
2 ftände von Tuch und Buckskin, um woes möglich ; 
mit dem ganzen Reſte zu raͤumen und die Koen 
der Zuruͤckſendung zu erſparen, 2 


zu jedem nur irgend möglichen : 
Preiſe ſosgeſchlagen : 


nb außerdrie no a 24 har, übers 
2 Cours, mithin zu 5. Thlr. 22] ſgr. das Stück,: 
er werden; bei Zahlungen in Courant: 
iſt dieſe Differenz mit 24 ſgr. pr Stück in Ab⸗ 
rechnung zu bringen. Es wird Star E derje⸗ 2 
z nige, der augenblicklich keinen Bedarf bat, gut ? 
Staupe die ſich darbietende Gelegenheit, billig zu ? 
2 kaufen, zu benutzen, da ſich ſobald eine — — 
nicht zeigen durfte, und werden Kader die letzten 
2 Reſtbeſtaͤnde von franz. drochirten Thybets, die eben⸗ 
7 : falls ſehr Die we 99 eben ene del empfoh-: 
2 len. iederlage Pr Berlin, — 


ebe Ro. 948, 


7 1 Treppe boch, Ecke des n 
eee e 

Tivoli. Fe dem Baum! Herzkirſchen und Glas. 
kirſchen zum Ber en. 


4 


„ 


n 


t R 
Looſe zur iſten lade 90er terte, deren Ziehung 
am 18ten dieſes beginnt, ſind noch vorraͤtbi big bei 
J. Wilsnach, h, Königl. Lottexie⸗E nehmer. 


Zur Aften Claſſe 9Ofter Holter Lotterie, we che den 48ten 
und I9ten d. M. in Berlin g ird, find noch 
Valet gang: g. — und viertel 1 25 


zu haben bei 
Rolin, Könial lm 


€ 00 1 nz 
er Obligation von 2300 T. 11 
d. J. oder zu Neufabr 1845 au in 
der frequenteſten Gegend 18 tad t eedirt werden; 
für prompte Zinszahlun . geforgt. Das 
Nähere nr: bei Geb dei eMuerbad, Reiffchläger, 
ſtraße No. 1 
die 


hieſiges Haus in 


u 90 5 a a act werde auf ein 


skunft ertbeilt die eitu xpedition. 


Finite den 
25 yon Giefigen 8 * 57 5 . D a 3 


. Pant 8 28 N 7 u. 
8 Nader 1 10 d de 
Beer baum, um n 
nt der Garobirkirher L ln, 
chuͤnemann, um 9 nn 


e — 8 4 an 1 Apr bun 
. N 


m 12 85 


To iu, Michaelis s 


5 Grund. 


urn In der Meters, und manls- Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 5 
Kandidat Graßmann, um 2 1. 
Dis Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr dart 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der. Jobannes, Kirche: 
os, Mililair⸗ . Oberbrediger Schulze, um gf u. 
aſtor Te chendorff, um t; u. 
nrector Hellert, um DIN. 
Dir-Beicht⸗Andactt⸗ am Soynabendeum 1 ubr ren 
Herr Paſtor Teſchendor ff. 
Herr K ar RR 2 
err Kandida Iefer decker, um 
25 em 2 Uhr! Vorlefen. 2 1 


G erreldermerkrpreiſe 


Stettin, den 17, Juli 1844. 
Weizen, 1 Tbh. 20 lor. is 2 Tbl. 27 Par 
Aog gen, . 73 P S- 
Ger le, 1 ech wir, 
7277˙³² er 
rbſen, 1: 210 1a 2 


Fonds- und Geld - Cours. 
merlin, vom 16. Ju 184 l. 
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Beilage zu Ro. 87 der Königl. privilegirten Stettiner Seilung. 


Bom 19. Juli 1844. 


— 
iterariſche and Rant: Anzeigen 
In n Vuchhan lungen. in Stettin in Unterzeich⸗ 
weer, aß zi deze g. A. Hauſchild's 
Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, 
welche eine 


Waſſerkur 


gebrauchen wollen. Eine vollständige Belehrung über 
den innerlichen und aͤußerlichen Gebrauch des kalten 
Waſſers, oder: Anleitung, durch die richtige Anwen⸗ 
dung des kalten Waſſers nicht nur die Geſundheit zu 
erhalten, ſondern auch faſt alle Krankheiten zu heilen. 
Mit beſonderer Rückſicht auf das Heilverfahren in den 
beruͤhmteſten Waſſerheilanſtalten zur deutlichen Beleh⸗ 
rung für Die, welche zu Haufe eine Kaltwaſſerkur in 
ibrem ganzen Umfange anwenden wollen. 
geh. Preis 122 fgr. 


Nicolaische Buch- u. Pa ierhdlg; 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


i Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Der in Neuftrelig, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 


Das Ganze der Kartenſpiele. 


Oder 58 der uͤblichſten Kartenſpiele. 
als: Solo I Hombre, Boston, Whist, Mariage, 
Trisette, Piket, Tarok, Pharao, Roulet, Pochen, 
Lotterie, Rabonge, Casino, Blüchern, Bassadewitz etc. 
nach den üblichſten Regeln fpielen zu lernen. 
n v» Enther. Preis 20 * 12 
F. H. Morin'sche Buchhandlung; 
(Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin., 
lage von E. H. Maugelsderf in Königs, 
rn rer eben und iſt durch alle Buchhandluͤn⸗ 
gen, in Stettin durch die Unterzeichnete, zu bezieben: 


Charakter des Proteſtantismus. 
Zweiter Beitrag zur Geſchichte 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zu Königsberg 
b von G. W. A. Wachsler. 


Preis 5 far: 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. )) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
Gerichtliche Vorladungen. 


Proc 


‘ a ma. 5 
durch die Verfügung 100 ebruar c. 
1 0e Nad oben Wia fe Gene und 


deſſen Ehefrau Wilhelmine Friedericke Auguſte Magda⸗ 
lene, geborgen Lemke, in Antwapen zugehorige, bierfelbft 
unter der Firma „Borchardis Söhne“ beſſehende Hand⸗ 
lung und Nederfabrif, wegen Unzulänglichkeit derſelben 
zur Befriedigung der Glaͤubiger der Concurs 1125 
worden, fo haben wir einen Genetal⸗Liguſdations⸗Ter⸗ 
min auf den g 
1 Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 

in unferenn Gerichts⸗Lokale vet dem Herten Lande und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Puchſtein angeſetzt. Die unde⸗ 
kannten Gläubiger der gedachten Handlung und Leder⸗ 
fabtik werden daher vorgeladen, in dieſem Termine pers 
ſonlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wolu ihnen der Ju⸗ 
e Kölpin hierſelbſt und der Juſtin⸗Com⸗ 
miſſarius Billerbeck in Ueckermünde vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismittel 


n A und die darüber ſprechende Documente vorjus 
legen. 


J Die Aus bleibenden haben zu erwarten, daß fie 
mit allen Anſprüchen an die vothandene Maſſe durch 
ein ſegleich nach Ablauf des General⸗Liquſdations⸗Ter⸗ 
mins abjufoffendes Erkenntniß ausgeſchloſſen und ihnen 
dethalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen aufetlegt werden wird. 
Paſewalk, den 15ten April 1844. a 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 


Notbwendiger Verkauf., e 

Bon dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das sub No. 9 bei Nemitz belegene, dem 
Reſtaurateur Julius Napoleon Herbſt ge auf 
3502. Thlr. 10 far. 7 pf abgeſchaͤtzte Gruͤndſtuͤck, 
„Kuckenmühle“ genannt, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratür einzu⸗ 
ſehenden Taxe, 

am 22ſten November 1844, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
— . —— — 


Ank tionen. 

Auktion über Uhren und Möbeln. 
Montag den 22ſten dieſes Monats, Nachmittags 
2 Uhr, ſollen Breiteſtraße No. 408: Silber eug, meh⸗ 
rere neue werthvolle broncene und andere Stutzuhren, 
mit und ohne Floͤtenwerk, eine Dreh⸗Orgel mit Trom⸗ 
petenwerk; ferner mahagoni und birkene Möbeln, na⸗ 
mentlich: mehrere Sopba, Servanten, Spiegel ver⸗ 
ſchiedener Größe, Schreib- und Kleiderſecretaixe, Glas⸗ 
ſpinde, Tiſche, Komoden, Waſchtoiletten, Stall, Betr 

ſtellen u, d. m. öffentlich verſteigert werden. N: 
Stettin, den 11ten Juli 1844. i 
I Reis ler. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Muühlen verkauf. 
Ich beabſichtige meine auf dem Pommerens dorfer Stadt, 
felde re „ 
ohnbaus, Scheune, St ’ or 
En er Klaſſe und Wieſen gehoͤren, aus er 


Hand unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen 

und konnen ſich Kaufliebbaber bei mir melden. 
Scheune, den 13tın Juli 1844. - 
Wittwe Uhlborn. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
l Patent-Spermaceti-Lichte us 
von vorzüglicher Qualits empfehlen 
C. W. Zehme Nachfolger, 
Frauenstr. No. 876. 
Wir ompfingen mit dem Schiffe „Ondine,“ Capt. 
Niemann, von Newyork eine Parthie 
unten -Spermaceti-Lichte i 
in ganz vorzüglich schönem Fabrikat, Da dieselben 
alle andere bekannten Lichtsorten übertreffen, so 
empfehlen wir solche hiermit hilligst. 
Schultz & Dammast 
grosse Oderstrasse No, 65. 


Hydrauliſchen Kalk, Braunco in 1 Ctr.⸗Faͤſſern, 
Hell. Süßwilchs⸗Käſe, Engl. Roman⸗Cement offeritt 


billigſt EC, F. Buſſe, Minwochſtr. No. 1064. 
Wohlriechende Elaln⸗ Seſfe, chte Talgkorn⸗ Seife, 


pain trockene Palm-ShdasSeife, beſte gegoffene Lichte, 
bekannter Güte empfehlen 
Schulz Dammaſt, gr. Oderſtraße No. 65. 
E. W. Zehme Nachfolger, Frauenſtt. No. 876. 


Sahnen⸗Kaſe = 
in anerkannt fhönfter Qualität em ngen wir zum 
billigen Verkauf in Commiffton. 

Teß mer et Haeſe, Bollwerk No. 71. 


Eine kleine Parthie etwas geborſtener Suͤß⸗ 
milchs⸗Kaſe in vorzuͤglicher Güte ſoll billig ver⸗ 
kauft werden Bollwerk No. 71, im Laden. 


5 Feinſte Mecklenburger Butter a Pfd. 6—7 fgr., 
; deligaten Fettbering a Stuͤck 6 pf., 
feinen Caffee a Pfd. 5, 6, 7, 8 und 9 far., 
Carol. Reis a Pfd. 3 far., bei 12 Pfd. 1 Thlr., 
Cichorien, für 1 Thlr. 120 Pack, : 
Holl. Süßmitchs-ftäfe a Pfd. 6 ſgr., in Broden 
1 illiger, 
5 Bembutsr Raffinade in Brpden 51—51 ſgr. , 
fo wie alle Material⸗Waaren billigſt bei 
; Erhard Weiffig. 
Rheiniſche Mühlenfteine, Schwediſche Flieſen und 
Colniſchen Pfeifenthon billigſt bei h 
ö eorg von Melle. 
Neue Englische Matjes-Heringe, 
die . Be ausserordentlich delieat 
aber nicht haltbar sind, oflerire ich, um schnel 
damit zu räumen, zu dem sehr billigen Preise: 
3 Stück für I sgr. 
‚Dergleichen fette haltbare Waare in Tonnen und 
Meinen Gebinden billigst. 
Carl Stephan, gr. Lastadie No. 233. 


Weißen geruchloſen Berger Leberthran a Pfd. 6 fgr., 
bei Quantitäten billiger, flaͤrkſte Indigo⸗Aufloͤſung 
a fd 10 far, Schwefelleber zum Baden a Pfd. 
10 far., beſten weſßen Copal⸗Lack a Pfd. 1 Thlr., 
braunen Copal-Lack a Pfd. 20 fgr. empfiehlt 


— 


Wilhelm Kleinmann, Heumarkt No. 26 boi 


„„ rr 

Die neueſten Pariſer Umſchlagetuͤcher,? 
ſo wie leichte Sommer⸗Umſchlagetͤcher em ſteblt ? 
zu billigen Preiſen A. Ludewig, 


* Due der eee eee eee 
Durch den Empfang meiner Frankfurter Meß. 2 
waaren, ſo wie auch mehrerer direkter Sendungen? 
iſt mein Lager von 
Leinen⸗Waaren und 
wiederum ganz vollſtändig 


rr 


7 7 . ich 1 (Sau 

ima-Varinas,Canaſter (Hamburger) in Koͤrben und 

& Rollen, a Pfd. 104 3 

on Cigarren: 
achte Havanna Silva, Achte Havanna Dos Amigos, 
achte Havanna Ugues, achte Havanna Cabannas, feine 
La Fama, feine La Emprefa, feine Havanna Flora, 
Rencurell, La Atala, La Roſila, Imperial, Columbia 
ze. in reeller Waare und zu Fabrifpreifen, 
Von rbeinländiſchen Papieren: 
Patent⸗Canzleis, Patent⸗Concept⸗ Poſt⸗, Royal., Mes 
dian⸗, Druck⸗, Zucker., und Makulatur⸗ Papiere, des⸗ 
gleichen Pappen in jeder Nr., alle Fabrikpreiſen. 
Von engliſchen Patent, becken: 
f. Carmin, f. Saturmine, f. Vermillon, f. engl. Wappen, 


72 far, 60 fr.. 50 ſgr., 40, ar. 
und andere Gattungen zu 30, 25, 20, 15, 12}, 10, 7} 
und 6 fgr. einr. Bühr en, 
große Oderſtraße No. 16. 
Das Berliner Herren. Kle der. Magazin, 


Moͤnchenſtraße No. 458, beim Fuhrherrn Pagel, 
empfiehlt einem bochgeebiten bieſigen Publikum ganz 
neue Stoffe, die der jetzigen Jahreszeit angemeſſen 
ſind, und verſpricht die aller billigſten Preiſe. 


„Schone geriſſene Bettfedern und Daunen em 

ich ſo eben von der Frankfurter Meſſe und — 
ſolche aufs beſte. 
a Wittwe Saatz, Roßmarkt No. 704. 


CIGARREN. 
Mein großes Lager ordinairer und feiner Ci 
kann ich. Ait Recht empfehlen, da folches, als eines der 
aͤlteſten hier am Orte, im Stande iſt, nur durch's UL, 
ter abgelagerte Waare in allergrößter Auswahl zu lie⸗ 
fern. . C. F. Weiße ſeel. Wwe. 
Mein großes altes Lager aller Sort . 
Schnupf⸗ und Kau⸗Tabacke aus den Enomfptefen g. 
briken empfehle ich mit dem ublichen Rabatt. 
C. F. Weiße feel. Wwe., 
= 1 5 Langebrücktr. No, 75. 
Tr Ein wenig gebrauchter großer lederner R 
koffer ſtebt billig zum Verkaufe Vente eg N. 4 
j e Reife Ananas-Früchte 2 
dwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


Niederlage von Beuthner und Bromberger fein 
i Nene zu fehr billigen Preifen, 


o wie au 
i ie pr. Etr. 1 Thlr. 5 far. 
2 ih Welten = Etr. 25 ſgr., und 


Futter- Erbſen pr. tg 1 Thlr. 10 far., 
si Per billige E. Krüg er, Bollwerk No. 5. 
— (᷑Ü——ꝛ 


ver miet bungen. 


um iſten Auguſt iſt Stube und Kammer Lange⸗ 
bruͤckſtraße No. 83 zu vermiethen. 


um iſten Oktober if Breiteſtraßen⸗ und Parade, 
eh No. 377 eine Parterre-Wobnung von vier 
Stuben, 1 Alkoven, 3 Kammern, 1 Küche, 2 Kellern, 
Holzraum und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu ver⸗ 
mietben. Das Nähere iſt zu erfragen gegenuber im 
ehemals Flieſterſchen Laden. 

Grapengießerſtraße No. 101 iſt die Zte Etage, aus 
3 Stuben, Kammer und Küche beſtehend, zum iſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. 


Kl. Paradeplatz No. 492 ift zum iſten Auguſt c. die 
Under, Elage a zum iſten Oktober c. die ate Etage 
zu vermiethen. 

ienplatz No. 779, auf dem Hofe, if eine 
Feng — von 3 Stuben und 2 Alkoven, 
Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag ꝛc., zum Aften 
Ok tober d. 95 an ruhige Miether billig zu uͤberlaſſen. 


Te 


Roſengartenſtraße No. 297 if die te Etage zum 
tſten Oktober zu vermietben. 


Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die te 
Etage, beſtebend aus 5 Piécen nebft Zubehör, zum 
iſten Oktober c. zu vermietben. Naͤhereß beim Wirth. 


Kohlmarkt No. 430, drei Treppen hoch, iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben, 1 Kammer, Küche nebſt Zu 
beboͤr zum fen Oktober zu vermiethen. 


Am Fiſchmarkt No. 959 id im 2ten Stock eine 
freundliche Stube zum lſten August zu vermiethen. 


Schiffbaulaſtadie No. 42 ik die Unter⸗Etage, befle 
bend in 3 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Oktober 
u vermiethen. 

Veraͤnderungshalber iſt Bauſtraße No. 482 ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben zum iſten August oder fpäter an 
eine einzelne Dame oder ſonſt ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. 1 8 

Ein Laden nebſt 2 Stuben, Kammern, Kuͤche und 
Holzgelaß, wo ſeit vielen Jahren ein bedeutendes Tuch⸗ 
Zeſchaͤft exiſtirt hat, iſt ſogleich zu vermietben und zum 
Iſten Oktober zu beziehen. Näheres im Hauſe daſelbſt, 
Heumarkt No. 27. 


Grünbof No. 23 find 2 Logis, jedes beſtebend aus 
3 Stuben nebſt Zubehör, zu vermietben. 

J. F. Zoller. 

Kleine Oderßraße No. 1070 ift ein Parterre-Logis, 
beſtebend aus 2 großen Zimmern, zum Comptoir paſ⸗ 
fend, = SUN, fran 30 nee 
40 Fuß, auch © m und Eingang, ſowohl vom 
Balerf mic bt Oderſtrage, zum Afen 
zu vermiethen. " 


zum Aften Oktober a. c. 


Am iſten Januar 1845 wird die Ite Etage und der 
Laden nebſt Zubehör des in der Frauenſtraße sub 
— 8 Hauſes zur Wledervermiethung frei. 

ere bei i e i 
Aadie Ne. 90. ei dem Rentier Herrn Duvinage, La 

Die dritte Etage unferes neu erbauten Hauſes, art 
Laſtadie No. 232, beſtebend aus fünf Pe 2. 
mern, beller Kuͤche und Speiſekammer nebſt Zubeboͤr, 
iſt zum iſten Oktober dieſes Jahres zu dem feſten Preis 
von 180 Thlr. zu vermiethen. Eben fo beabſichtigen 
wir den Unterraum des Vorderbauſes, welcher ſowohl 
als Remiſe, wie auch als Keller benutzt werden kann, 
ſchon jetzt zu dem foren Bee on 4 er pr. Mos 
nat iethen. otelm eu e 

en Speicherftraße No. 7L 


Dientt: und Heſchaͤttigangs⸗Geſuche. 

In meiner Tuch, und Herren-Mode-WaarenHand- 
lung kann am tſten Oktober ein junger Mann als 
Lehrling plaeirt werden. Friedr. Marggraf, 

1 Grapengießerſtraße No. 170. 

in mit guten Zeugniffen verfebener Oekonom, der 
ſich ſchon jet 8 Jabren der Landwirthſchaft widmete, 
in dieſer Zeit in mehreren bedeutenden Wirthſchaften 
emmerns und der Mark fungirte, und jetzt feiner 
Militaidienſtverpflichtung genügt hat, ſucht ſofort oder 
zu Michaelis d. J. unter annehmbaren Bedingungen 
eine Inſpektorſtelle. Das Naͤbere theilt die Zeitungs. 
Expedition mit. 

In meinem Materiab Waaren-, Butter- und Beh ds 
Gefchäft kan ſofort ein gewandter Detailliſt (aber 
nur ein ſolcher), der ſich über feine Treue und Ehrlich⸗ 
keit auszuweiſen vermag, unter ſollden Bedingungen 
engagirt werden. Schriftliche Offerte erbittet franed 

J. Wabl in Stettin. 


Für ein hieſiges Materials und Farbewaaren-Geſchaͤft 
wird ein Lehrling, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, geſucht, derſelbe kann fofort eintreten. Näher 
res in der Zeitungs Expedition, 


Für die Einrichtung und refp, Leitung einer Deſtil⸗ 
lations⸗Anſtalt in einer angeſehenen Provinzial⸗Stadt 
wird ein dazu befähigtir, in dieſem Fache gründlich 
ae Mann unter vortheilbaften Bedingungen 
geſucht. 

Darauf Reflektirende wellen ſich unter der Adreſſe 
G. II. in der Zeitungs⸗Expedition melden. f 


Ein anſtaͤndiges junges Madchen von auferbal 
ſucht zu Michaele d. 9 oder zu Neujahr k. 4 un 
Stelle als Gsfellfhafterin bei einer Dame, zur Unter⸗ 
fHügung der Hausfrau in der Mirtbfchaft oder zur 
Beauffichtigung der Kinder, und hat dieſen Stellen ber 
reits vorgeſtanden. Reflektirende belieben ihre Adreſſe 


in der Zeitungs Expedition unter No. 27 abzugeben. 


Anzeigen vermischten Inbalte. 
Ein junges Maͤdchen ſucht gegen Bezahlung bei 


einer ſtillen Familie oder einer Wittwe Wohnung und 


Koſt. Anerbietungen unter X. X. nimmt die Zeitungs- 


Expedition entgegen. 1 ; 

an Ein ſich zum kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft eignendes, 
in der Unterstadt belegenes Haus wird zu kaufen ge, 
fucht: Adreſſen bittet man sub A, im Königl. Intels . 
ligenz⸗Comtotr abzugeben. 


7 


Ich wohne Louiſenſiraße No. 748, im Hauſe des 
Wagen⸗Fabrikanten Herrn Freiberg. 2 
Müller, Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius. 


. Die 
Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt in Frauendorf bei Stettin 
ih von A. Schultze 3 

fährt mit ihren Kuren in bekannter Weiſe fort, und 
nimmt Kranke jeder Art auf, 5 — 

Die guͤnſtigen Reſultate, welche in dieſer Anſtalt be⸗ 
reits erzielt wurden, laſſen boffen, daß das Vertrauen 
zu derſelben immer mehr befeſtiget wird. 


Für die Herren Muͤhlenbeſitzer und 
Muͤhlenbaumeiſter. 

Durch vieljaͤhrige Erfahrung als praktiſcher Muller 
u der Ueberzeugung gelangt, daß es nur durch eigene 
Anschauung möglich ſei, uber die Güte der franzoͤſi⸗ 
ſchen Muͤhlſteine ein ſicheres Urtheil zu fällen, veran⸗ 
laßte mich, ſaͤmmtliche Muͤhlſteinbruͤche Frankreichs zu 
bereifen, und an Ort und Stelle die Auswahl der be⸗ 
ſten Steine zu treffen, durch deren Zuſendung mein 
Lager aufs Reichſte, nicht allein in dieſer Gattung, fondern 
jeder hier gangbaren, ſo wie Katzenſteine zu Welllagern, 
aſſortirt if. Ich fordere daher die geehrten Herren Muͤh⸗ 
lenbeſitzer und Mühlenbaumeifter biemit ganz ergebenſt 
auf, ſich durch eigene Beſichtigung hiervon zu uͤber⸗ 
zeugen, und n m Naben bei den 

glichſt billigſten Preiſen die reellſte Be ienung. 

möglich af Carl Golfdammer in Berlin, 
g neue Königsftraße No. 26, 


Die kleinen Dampfſchiffe 
fahren am Sonntage um 
l Uhr Stunde um Stunde 
vom Kochſchen Hofe nach 
— bFcauendorf und Gotzlow. 
Mit Genehmigung Einer Königl. Hochloͤbl. Ne⸗ 
terung iſt von Einer Königl. Wohlloͤblichen Polizei⸗ 
ireffion hierſelbſt die Conceſſton zur Anfertigung 
ſchriftlicher Auffäge für Andere, in allen auß ergericht⸗ 
liche Angelegenheiten, unterm 26ffen Juni d. J. mir 
ertheilt worden, welches ich mit dem ergebenen Bemer⸗ 
ken hierdurch anzuzeigen nicht; werfeble, aß: Anzeigen, 
Berichte, Eingaben, Beſchwerden, Bittſchriften, Be⸗ 
Snadigungs, und Recursgeſuche, Vorſtellungen, Ge 
werber und Claſſenſteuer-Reclamationen, Promemorien 
und Briefe in allen vorkommenden Faͤllen des Lebens, 
ferner Punktationen, Contracte Aber Kauf und Ver⸗ 
kauf, Pacht, Miethe ze, fo wie auch Schuldverſchrei⸗ 
bungen, Geffionen, Rechnungen, Quittungen und Ab⸗ 
ſchriften, uͤberhaupt die Anfertigungen ſchriftlicher Auf⸗ 
fäße jeder Art mit Umſicht und Sachkenntniß von mir 
gefertigt werden. N ; 
Zugleich bringe ich ergebenſt in Erinnerung, daß ic) 
hierbei, nach wie vor, meinen, Unterricht im kaufm. 
Schoͤnſchreiben, Correſpondenz ıc. fortſetze und mich 


fortdauernd allen mir aufzutragenden kallygraphiſchen s 


Arbeiten, als: Lebrbriefen, Gedichten ıc., unterziebe, 

und bitte ich, mit desfallſigen Auftraͤgen mich beehren 

zu wollen. Stettin, den 18ten Juli 1844. 
»Schneefuß, grünen Paradeplatz No. 534. 


Abonnement zum Haarſchneiden findet 
‚fortwährend ſtatt in meinem Haarſchneide⸗Salon. 
1 ern Auguſt Heff , en No, 611. 


Gefchäfts- Eröffnung, 
Neben unferer Herings: und Waa⸗ 
ten: Engros- Handlung etablirten 
wir noch in unferem Hauſe 
am Bollwerk No. 71, 


nahe der langen Brucke, ei 


Material und Farbe⸗ 
Wagren Detail Geſchaft 


deſſen Eröffnung wir hiermit anzeigen und 
uns zu dieſem Unternehmen der Gunſt eines 
geehrten Publikum ergebenſt empfehlen. 
Teßmer & Haeſe, 
am Bollwerk No. 71. 

Alle Sorten Heringe werden bei uns 
auch in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln billigſt und in ſchönſter Quali- 
tät verkauft. Teßmer & Haeſe. 


Alle Sorten Zucker, Caffees, Neis, 
4 Fu %. ꝛc. werden un ſtets in 
eſter aare zu den billigſten 
Preiſen verkaufen. 97 


Teßmer & Haeſe. 


Hollaͤndiſcher Käſe ausgewogen billigſt 
bei Teßmer & Haeſe. 
— — — 


Dampfſchiff „Cammin“ 
macht waͤhrend der Badezeit alle Sonntage vom 14ten 
Luftfabrten nach Swinemünde 


Uhr früh. 
Abfahrt von Swinemünde um 4 Uhr Nachm 


Billets zum Preſſe von 14 Thlr. find bei Unterzeich, 
Anmeldungen bis am 


Schmidt æ Lindner. 
Mehrere Stand neuer Betten 


fieben wegen Mangel an Ra bill 
kauf Neuenmarkt No. 948, ED — 


